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TOfSifSöläSmrilds • 3W««^er crfjielt chtcit Jyitttmrfjlag,
lülfUjPl||{lMII| tucit er bcu ÎVingcf^cig titd)t Ucrftanb

Bai-ebroiik.

SaupolijciMjc ScroiltU
gungctt Der ©ia'öt gûriclj
mürben am 10. Januar für
folgenbe Sauprojelte, teil=

roeife unter Sebiitgungen,
erteilt : 1. Saitgenoffenfchaft

©tampfenbad) für 9lbänbermtg ber genehmigten ißlätte
Sum Umbau bes ftinotheaterS 9teumüt)lequai 8, 3- 1;
2. 9t. @rnft ©ulser für je einen 91nbau an ber 2Beft=
unb ütorbfeite, ©rftettung einer ©infriebungSpergoIa, 93e=

feitigung eines Seilet beS DelonomiegebäubeS unb ©r=

ftettung einer Stutoremife Seltariaftrafje 11, 3-2; 3. ©e=

brüber ©aufs für einen Sensintageranbau an ben ©ctjuppen
unb bie Slutoremife an ber Sadjftrafie, 3-2; 4. SÎ.

©cijnebte für Stbänberung ber genehmigten ißtäne sunt
(Einfamilienhaus tftiStingftrafje 4, 3- 7, 5. ©. ©igg für
einen Um= unb Slnbatt SDtühlebachftrafje 32, 3- 8.

23au eines neuen ScjirlSgebihtbeS in öiitad) (3d) )-

3unt 93auptat3 für baS jtt fcfjaffenbe SesirlSgebäube
auserfor feinergeit eine ©emeinbeoerfammtung bie $ieS=

grübe smifchen ber fathotifchen Kirche unb ber 9Jtetf)o=

biftenfapeüe. ®ie im befchräntten äßettberoerb einge=

reichten fünf ißrojefte (smei Sarianten) finb Eürgtitf) non
ben Qlrdjitelten i)3flegharb & gräfeli in 3ürict)
begutachtet m orb en; noie ftcE) herauSfiettt, entfpricljt
aber f'eineS ben Slnforberungen, bie ber ©taat an ein

berartigeS ©ebäube fteltt. ®och lattn man fich bei eiro
gehenber ^Betrachtung ber ben glätten sugrttnbe tiegero
ben ©ebanfen ein Sitb banon machen, mie baS ©ebäube
mit ©rfolg einftntalS aufgeführt unb ber Umgebung
müheloS eingefügt mürbe. S)aS fjjauptgebäube, mit gttoei

hinten angebauten, nach ©üben gerichteten klügeln, mirb
am beften jyront jur Éfptftrafje hüben. 3nS ©rbgefdjofj
fommett unter anberem bie Sureauj beS Statthalter*
amteS unb beS SesirfSrateS su liegen, roährenb ber
erfte ©tod für baS Sesir!Sgerid)t beftimmt ift. ©tetS
befetjte ©chreibräume lontmen, um bent 9torbIid)t auS=

Sumeichen, in ben Oftflügel unb in bie ©übfeite beS

fpauptgebäubeS. ®aS ©efängttiS mirb fiel) int roeftlidjen
Stnbau befinben. Um baS ©ebäube hemm füllen grofje
freie jßlätje gefdjaffett merben. Sefonbere Seaçhtung
mirb ben gaffaben gefd)enlt merben muffen, bamit baS
©ebäube fid) gut in bie Umgebung einfehmiegt. 2)ie
eingereichten ißläne ftammen fämtlid)e non int Sejirl
aufäffigen ïïtrchiteften ; oott ihnen ift £>err S ach mann
tn SafferSborf mit 900 $r., fperr Konrab 9JIeier
in Sütacf) mit 700 $r. unb £)err 3- Söeibntann in
93 ü 1 a ch mit 900 fjr. bebadjt morben. ®a lein ißrojelt
als gertügenb anerlannt rourbe, mirb bis sur Sefcfjaffung
neuer roieber etliche 3eit oerftreidjen.

S)tc Arbeiten ant Sahnhofuntbau in Siel hüben
banl ber im gansen günftigen Söitterung roährenb ber
legten jffiod)en gute 3ortfd)ritte gemadjt. ©egenmärtig
mirb bie Setonfd)id)t §roifct)en bie $rägerballen auf ben
beiben ©chüfjbrüden eingefe^t. ®urd) biefeS ©tabium
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entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 16. Januar 1919.

MîtchiStàrà » Mancher erhielt einen Fanftschlag,
«WìMnsMîW, weil er den Fingerzeig nicht verstand

vail-edrsà
Baupolizeiliche Bennlli-

gungen der Stadt Zürich

^ wurden am 10. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen,
erteilt: 1. Baugenossenschaft

Stampfenbach für Abänderung der genehmigten Pläne
zum Umbau des Kinotheaters Neumühlequai 8, Z. 1;
2. R. Ernst-Sulzer für je einen Anbau an der West-
und Nordseite, Erstellung einer Einfriedungspergola, Be-
seitigung eines Teiles des Oekonomiegebäudes und Er-
stellung einer Autoremise Bellariaftraße 11, Z- 2; 3. Ge-
brüder Gauß für einen Benzinlageranbau an den Schuppen
und die Autoremise an der Bachstraße, Z. 2; 4. K.
Schneble für Abänderung der genehmigten Pläne zum
Einfamilienhaus Rislingstraße 4, Z. 7, 5. C. Sigg für
einen Um- und Anbau Mühlebachstraße 32, Z. 8.

Bau eines neuen Bezirksgebäudes in Bülach (Zch.).
Zum Bauplatz für das zu schaffende Bezirksgebäude
auserkor seinerzeit eine Genieindeversammlung die Kies-
grübe zwischen der katholischen Kirche und der Metho-
oistenkapelle. Die im beschränkten Wettbewerb einge-

reichten fünf Projekte (zwei Varianten) sind kürzlich von
den Architekten Pfleghard â Häfeli in Zürich
begutachtet worden; wie sich herausstellt, entspricht
aber keines den Anforderungen, die der Staat an ein

derartiges Gebäude stellt. Doch kaun man sich bei ein-
gehender Betrachtung der den Plänen zugrunde liegen-
den Gedanken ein Bild davon machen, wie das Gebäude
mit Erfolg einstmals aufgeführt und der Umgebung
mühelos eingefügt würde. Das Hauptgebäude, mit zwei
hinten angebauten, nach Süden gerichteten Flügeln, wird
am besten Front zur Asylstraße haben. Ins Erdgeschoß
kommen unter anderem die Bureaux des Statthalter-
amtes und des Bezirksrates zu liegen, während der
erste Stock für das Bezirksgericht bestimmt ist. Stets
besetzte Schreibräume kommen, um dem Nordlicht aus-
zuweichen, in den Ostflügel und in die Südseite des
Hauptgebäudes. Das Gefängnis wird sich im westlichen
Anbau befinden. Um das Gebäude herum sollen große
freie Plätze geschaffen werden. Besondere Beachtung
wird den Fassaden geschenkt werden müssen, damit das
Gebäude sich gut in die Umgebung einschmiegt. Die
eingereichten Pläne stammen sämtliche von im Bezirk
ansässigen Architekten; von ihnen ist Herr Bach mann
in Bassersdorf mit 900 Fr., Herr Konrad Meier
in Bülach mit 700 Fr. und Herr F. Weidmann in
Bülach mit 900 Fr. bedacht worden. Da kein Projekt
als genügend anerkannt wurde, wird bis zur Beschaffung
neuer wieder etliche Zeit verstreichen.

Die Arbeiten am Bahnhofumbau in Viel haben
dank der im ganzen günstigen Witterung während der
letzten Wochen gute Fortschritte gemacht. Gegenwärtig
wird die Betonschicht zwischen die Trägerbalken auf den
beiden Schüßbrücken eingesetzt. Durch dieses Stadium
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be! Saue! roerben bie gewaltigen ünb in titrer SIrt
fdjönen 9Rauerroerte für ben Saien, ber fie!) bi!f)er nidjt
recf)t orientieren tonnte, oerftänbtirf). £u beiben (Seiten
be! ^anal! geigen fief) bie Unterführungen für bie ÜanaD
roege unb bie Sogen tit ben SrücfenpfeÜern oerleifjen
ben lectern eine ©leganz, bie für folclje bauten nic!)t
immer p ftnben ift. Sie llnterführunglarbeiten ont
Übergange gegen 9îibau haben burdE) bal fpochroaffer eine

gang bebeutenbe ©rfclfroerung erfahren. Sa! fteigenbe
©utnbroaffer brang ein unb fe^te ben untern Seit bel
aulgemauerten ©tüde! unter SBaffer. Son ben ©djladjt=
tjaulmatten f»er finb bie ©rbarbeiten auf bal ©ebiet bei
frühem Stangierfelbe! oorgerüett. Sa pbem nach bem

fjura unb nadj ütenenburg hin nur je ein ©eleife in
Setrieb behalten roerben tonnte, fo ift bie 9Jtanöoerfrei=
heit für ben ißerfonenbahnf)of ganz bebeutenb eingefd)räntt
roorben. ©I ift bie! eine Hemmung, bie eben mit in
Stauf genommen roerben mu|.

SJhtfeumöau in Sdjafffjaufeit. Sem ©tabtrat ift
ein oont 2!rchitefturbureau 0. Sogt er au!gearbeitete!
ißro jeft für ben Umbau ber alten Sttofter
gebäube p einem Süufeum eingereicht roorben.

$lu$fteEung
über beu <2öettben>ert> ber 3ß«ttalfommiffion
ber ©eiuerbetnufeen 3«ri<h « ^Öinfertlfur

gur ©rlattgung üoit (gnttrürfett
5« einem Arbeiter--'Sôohnhmtê.

(Korrefponbenz.)

©d)on oor bem Striege roar bie ©rfiellung oon
2lrbeiterroohni)äufera für manche! Unternehmen unb für
oerfd)iebene ©tobte oon au!fcf)Iaggebenber Sebeutung,
forooht in finanzieller, all auch in oolflroirtfchaftlicher
Sejiehung. Sie $eit, roo man bie befdjeibenften 3tn=

fgrüche für ba! Sturere unb innere eine! Arbeiter»
roohnhaufe! gerabe für gut genug fanb, finb glücftichem
roeife oorbei. SBenn gabrifbefiher unb ©emeinben richtig
oorget)en,^ roerben fie auch auf bie innere 2tu!ftattung
ber 2trbeiterroot)nung infofern einen günftigen ©influß
aulüben tonnen, baß fie ben fogenannten „©alon"
enbtict) gerabeju unterfagen. ©I ift geroiffermafjen ein
Unfug, ba! befte ßimmer ber Strbeiterroohnung mit
iJMftermöbeln, iRippfad)en unb bergleidjen auljuftatten
unb bafür bie gewöhnliche Stüche (nicht eine 2ßohntüd)e)
hauptfächlich jum roohnen ju belügen. Siefe ©cheiro
tuttur hat fid) teiber im testen Qahrzelpt breit gemacht,
unb e! ift ein oerbienftootte! Unternehmen oon oieten
©dplen, ©efettfehaften unb ©emeinben, biefe Schüben
aufpbeden unb für bie gutunft ju oerunmögtichen.

Son biefem ©ebanfen geleitet, entftanb in ber Saturn
tunft=2tu!fteltung 1918 in 3ürict) ^ Stbteitung für bal
Strbeiterroohnhaul. Sabei tarn natürlich oor allem bie
innere 5tu!ftattung jur ©ettung. Sa im übrigen biefe
2trbeiterroohnungen im @infamitienreif)ent)au! eingebaut
roaren, ift e! zu begrüben, baß bie ©eroerbemufeen
3ürich unb 2Bintertf)ur einen Schritt weitergingen unb,
gleidjfap at! ©rgänzung jur oergangenen Sauntfunft'
aulftettung, einen SBettberoerb oeranftatteten für 2lrbeiter=
9teit)enroohnhäufer mit 2 übereinanber tiegenben 2ßof)=
nungen. Ser Söettbeioerb hatte ht«fi(httich ^Beteiligung
unb ©rgebnil' einen oolten ©rfotg. ©! lohnte fid) in
ber Sat, bie im ©eroerbemufeum Bund) aulgeftettten
©ntroürfe ju befid)tigen unb unter fich zu Dergleichen.
Siefe Sefidjtigung roirb jebem roefenttich erleichtert burd)
eine Srucffchrift, bie mit zahlreichen Stbbitbungen oer=
fet)en ift unb Daher ein 9tact)fd)tagebüdjtein oon bleiben*

bem 2öert bebeutet. 2Bir tonnen ben 3roeci unb ba!

©rgebnil be! SBettberoerbe! am beften barftetten, roenn

roir biefem ©onberbruet folgen:
,(jn ber ©inteitung roirb bemertt: „Sie Slrbeiter*

roohnhau!=^rage at! tünftterifche! problem ift bei un!
in ben testen fahren unter ben foziaten gorôerungen
immer mehr in ben Sorbergrunb getreten. Sor roentgen
SRonaten hat fiel) ber ©d)roeizerifd)e SBerfbunb in feiner
ßürdjer Stulftettung in ben Sienft biefer Semegung
gefteUt. $u einer großen 3at)l non 2trbeiterroohnung!'
einrichtungen hatten fiel) zroei aulgebaute 2trbeiter=@tm

famitienroohnhäufer gefeilt, unb in einem befonbern
ätulftettunglfaat roar, roa! auf bem ©ebiete ber 2trbeiter=

SBohnfiebetung bi! jet)t in unferm Sanbe geteiftet roorben

ift, in überfid)ttid)er SBeife zufammengefteltt roorben.
barf hier aulgefprodjen roerben, baf gerabe biefe 2tbteü

lung mit zum Seften gehörte, roa! bie genannte 31u!»

ftetlung aufzuroeifen hatte, unb unoert'ennbar roirb auet)

in ßutunft ber. ©inftufj auf bie ztnecimäfige unb bei

alter ©infadjheit gefd)mactootte 2trbeiterroof)nung! ©fp
richtung, ber oon biefer Seranftattung aulgegangen ift/
bemertbar fein. Sie ßentrattommiffion ber ©eroerbe*

mufeett Sßinterthur unb 3üntd), beren Stufgabe e! unter
anberent ift, burd) Sßettberoerblertaffe an ber SHärung
unb fförberung tünftterifcher unb hanbroerttidjer fragen
fid) zu beteiligen, hat auf bie Anregung eine! it)«*
SRitgtieber, bei ^>errn 3oh- ©tgg t)in, in biefem 3®h^
fid) SUï 2tu!fchreibung eine! 3Bettberoerbe! entfct)Ioffen,
ber bie in gleicher Sichtung taufenben Seftrebungen be!
©djroeizerifchen Sßerfbunbe! unterftü^t unb neben bem

fjntereffe an ber SBohnungleinrichtung, ben SRöbetn unb
bem ©infantitienhäulchen bie Stufmertfamteit auf bie

Zroedmäfige ©eftattung bei Arbeiter Seit)enroohnhaufe!
hintentt. " Sla^gebenb für ben Stöettberoerb roar ejn
Sageplan eine! horizontalen Saupta^el, höchften! 26,50
Süteter breit unb 60 m tief, an einer 10 m breiten,
nörbtict) gelegenen Strafe. 3ln ben füblicl) gelegenen
©arten fehltest fich unüberbaute! |)intertanb.

Ser Stnreger be! SBettberoerblgebanfenl, §err 3oh-
©igg, ber auch im Eßreilgerictjt fafj, äußert fid) in einem
bemerfenlroerten Strtifel roie folgt zum 21rbeiterroot)u!=
hau!: „©§ ift bie Überzeugung weiter Greife unfere!
Solfel, baff in ber 3Sof)nart ber minberbemittetten
Sott'lgenoffen eine grünbliche Stnberung unb Sefferung
eintreten muß. Sie ©efetlfcfjaft bürfe bie marftgängigß/
unnatürliche Sefriebigung be! Sßohnbebürfniffe! ber
breiten SDtaffen nicht länger bulben. Sittliche ©rünbe
unb rein rechnerifche Überlegung fpräd)en für biefe

fforberung. Dber tonne man noch länger zutaffen, baß

Joh. Graben, Eisenkonstruktions - Werkstätte

Winterihur, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Speziairabrik eiserner Formen
für die

leineiifwanen>liidusirie>
Silberne Medaille 1908 Mailand.

Patentierter Zementrohrformen Verschluss«

Spezialartikel: Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstrnklionen jeder Art
Durch bedeutende
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des Baues werden die gewaltigen und in ihrer Art
schönen Mauerwerke für den Laien, der sich bisher nicht
recht orientieren konnte, verständlich. Zu beiden Seiten
des Kanals zeigen sich die Unterführungen für die Kanal-
wege und die Bogen in den Brückenpfeilern verleihen
den letztern eine Eleganz, die für solche Bauten nicht
immer zu finden ist. Die Unterführungsarbeiten am
Übergange gegen Nidau haben durch das Hochwasser eine

ganz bedeutende Erschwerung erfahren. Das steigende
Grundwasser drang ein und setzte den untern Teil des

ausgemauerten Stückes unter Wasser. Von den Schlacht-
hausmatten her sind die Erdarbeiten auf das Gebiet des

frühern Rangierfeldes vorgerückt. Da zudem nach dem

Jura und nach Neuenburg hin nur je ein Geleise in
Betrieb behalten werden konnte, so ist die Manöversrei-
heit für den Personenbahnhof ganz bedeutend eingeschränkt
worden. Es ist dies eine Hemmung, die eben mit in
Kauf genommen werden muH.

Museumbau in Schafshausen. Dem Stadtrat ist
ein vom Architekturbureau O. Vogler ausgearbeitetes
Projekt für den Umbau der alten Kloster-
gebäude zu einem Museum eingereicht worden.

Ausstellung
über den Wettbewerb der Zentralkommission
der Gewerbemuseen Zürich u. Winterthur

zur Erlangung von Entwürfen
zu einem Arbeiter-Wohnhaus.

(Korrespondenz.)

Schon vor dem Kriege war die Erstellung von
Arbeiterwohnhäusern für manches Unternehmen und für
verschiedene Städte von ausschlaggebender Bedeutung,
sowohl in finanzieller, als auch in volkswirtschaftlicher
Beziehung. Die Zeit, wo man die bescheidensten An-
spräche für das Äußere und Innere eines Arbeiter-
Wohnhauses gerade für gut genug fand, sind glücklicher-
weise vorbei. Wenn Fabrikbesitzer und Gemeinden richtig
vorgehen, werden sie auch auf die innere Ausstattung
der Arbeiterwohnung insofern einen günstigen Einfluß
ausüben können, daß sie den sogenannten „Salon"
endlich geradezu untersagen. Es ist gewissermaßen ein
Unfug, das beste Zimmer der Arbeiterwohnung mit
Pokstermöbeln, Nippsachen und dergleichen auszustatten
und dafür die gewöhnliche Küche (nicht eine Wohnküche)
hauptsächlich zum wohnen zu benützen. Diese Schein-
kultur hat sich leider im letzten Jahrzehnt breit gemacht,
und es ist ein verdienstvolles Unternehmen von vielen
Schulen, Gesellschaften und Gemeinden, diese Schäden
aufzudecken und für die Zukunft zu verunmöglichen.

Von diesem Gedanken geleitet, entstand in der Raum-
kunst-Ausstellung 1918 in Zürich die Abteilung für das
Arbeiterwohnhaus. Dabei kam natürlich vor allem die
innere Ausstattung zur Geltung. Da in: übrigen diese
Arbeiterwohnungen im Einfamilienreihenhaus eingebaut
waren, ist es zu begrüßen, daß die Gewerbemuseen
Zürich und Winterthur einen Schritt weitergingen und,
gleichsam als Ergänzung zur vergangenen Raumkunst-
ausstellung, einen Wettbewerb veranstalteten für Arbeiter-
Reihenwohnhäuser mit 2 übereinander liegenden Woh-
nungen. Der Wettbewerb hatte hinsichtlich Beteiligung
und Ergebnis' einen vollen Erfolg. Es lohnte sich in
der Tat, die im Gewerbemuseum Zürich ausgestellten
Entwürfe zu besichtigen und unter sich zu vergleichen.
Diese Besichtigung wird jedem wesentlich erleichtert durch
eine Druckschrift, die mit zahlreichen Abbildungen ver-
sehen ist und daher ein Nachschlagebüchlein von bleiben-

dem Wert bedeutet. Wir können den Zweck und das

Ergebnis des Wettbewerbes am besten darstellen, wenn
wir diesem Sonderdruck folgen:

In der Einleitung wird bemerkt: „Die Arbeiter-
wohnhaus-Frage als künstlerisches Problem ist bei uns

in den letzten Jahren unter den sozialen Forderungen
immer mehr in den Vordergrund getreten. Vor wenigen
Monaten hat sich der Schweizerische Werkbund in seiner

Zürcher Ausstellung in den Dienst dieser Bewegung
gestellt. Zu einer großen Zahl von Arbeiterwohnungs-
einrichtungen hatten sich zwei ausgebaute Arbeiter-Ein-
familienwohnhäuser gesellt, und in einem besondern
Ausstellungssaal war, was auf dem Gebiete der Arbeiter-
Wohnsiedelung bis jetzt in unserm Lande geleistet worden
ist, in übersichtlicher Weise zusammengestellt worden. Es

darf hier ausgesprochen werden, daß gerade diese Abtei-

lung mit zum Besten gehörte, was die genannte Aus-
stellung auszuweisen hatte, und unverkennbar wird auch

in Zukunft der Einfluß auf die zweckmäßige und bei

aller Einfachheit geschmackvolle Arbeiterwohnungs - Ein-
Achtung, der von dieser Veranstaltung ausgegangen ist,

bemerkbar sein. Die Zentralkommission der Gewerbe-
museen Winterthur und Zürich, deren Aufgabe es unter
anderem ist, durch Wettbewerbserlasse an der Klärung
und Förderung künstlerischer und handwerklicher Fragen
sich zu beteiligen, hat auf die Anregung eines ihrer
Mitglieder, des Herrn Joh. Sigg hin, in diesem Jahre
sich zur Ausschreibung eines Wettbewerbes entschlossen,
der die in gleicher Richtung laufenden Bestrebungen des

Schweizerischen Werkbundes unterstützt und neben dem

Interesse an der Wohnungseinrichtung, den Möbeln und
dem Einfamilienhäuschen die Aufmerksamkeit aus die

zweckmäßige Gestaltung des Arbeiter-Reihenwohnhauses
hinlenkt. " Maßgebend für den Wettbewerb war ein

Lageplan eines horizontalen Bauplatzes, höchstens 26,56
Meter breit und 66 m tief, an einer 16 m breiten,
nördlich gelegenen Straße. An den südlich gelegenen
Garten schließt sich unüberbautes Hinterland.

Der Anreger des Wettbewerbsgedankens, Herr Joh.
Sigg, der auch im Preisgericht saß, äußert sich in einem
bemerkenswerten Artikel wie folgt zum Arbeiterwohch-
Haus: „Es ist die Überzeugung weiter Kreise unseres
Volkes, daß in der Wohnart der minderbemittelten
Volksgenossen eine gründliche Änderung und Besserung
eintreten muß. Die Gesellschaft dürfe die marktgängige,
unnatürliche Befriedigung des Wohnbedürfnisses der
breiten Massen nicht länger dulden. Sittliche Gründe
und rein rechnerische Überlegung sprächen für diese

Forderung. Oder könne man noch länger zulassen, daß
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